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Die Ostlegionen 1941 – 1945 



 
 

Armenische Legion: 
 

Bei der Heeresgruppe Süd (Ukraine) wurden im Frühjahr 1942 
Ostlegionen aufgestellt. Dazu gehörte auch eine „Armenische 
Legion“, unter der Führung von  Oberst Engholm. Das 
Stabsquartier war Mirgorod und als Sammelbecken wurde die 
162. Inf. Div. unter Gen.-Major Prof. Dr. Ritter von Niedermayer 
bestimmt. 
Am 08.02.1942  begann der Aufbau der „Armenischen Legion“ 
in Wesola (Rembertow) und ab Sommer 1942 in Radom. 
Ausbildungsleiter war Hauptmann Kucera. 
Wegen Reibereien mit anderen Ostlegionen, Umgliederung und 
Neuverteilung im August 1942. Neuer Standort Pulawy.  
Die Legionäre erhielten die deutsche feldgraue Uniform mit dem 

Hoheitsadler, behielten aber die russischen Rangabzeichen (Litzen und Sterne auf 
Kragenspiegel und Schulterklappen) bei. 
Alle Ostlegionen trugen auf dem rechten Oberarm ein besonderes Ärmel-Abzeichen. 
Von Herbst 1942 bis Herbst 1943 wurden im Generalgouvernement 9 armenische Inf. 
Bataillone ausgebildet. 
Im Rahmen des „kaukasischen Verbandes Bergmann“ diente im Winter 1942/43 auch eine 
armenische Kompanie, die in Mittenwald eine Spezial-Hochgebirgsausbildung erhielt.  
Ein armenisches Bataillon 809 wurde 1944 in Frankreich eingesetzt und vernichtet. 
Innerhalb der deutschen Wehrmacht haben ca. 18.000 Armenier gedient, davon waren ca. 
7.000 im Nachschub als Bausoldaten eingesetzt. 

 
    Feldpostbrief eines Angehörigen der Fp.-Nr. 24319 = Stab Armenisches Btl. I/125 vom 24.03.43 
 

 



Paketkarte der Feldpost-Nr. 47523 = Stab der Armenischen Legion mit Stempel Pulawy (Distr. Lublin) vom 
17.05.43 nach Braunschweig 
 
 
 
 
 
 


